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Spekulation 
behindert 

Stadtentwicklung

Der Stadt Altenburg könnte es so gut 
gehen. Sie verfügt über haufenweise 
historische Bausubstanz und über 
das einzige Fünf-Sparten-Theater 

Thüringens. Dazu hat sie ein tolles Schloss 
mit traumhaftem Park, ein Kunstmuseum mit 
internationalem Ansehen und überhaupt viel 
Grün – nicht nur am Großen Teich mit 
Deutschlands einzigem Inselzoo.

Doch statt sich vor Zuzug nicht retten zu 
können und die Zahl der Touristen pro Tag li-
mitieren zu müssen, herrscht nicht nur hier 
und da Leerstand, sondern flächendeckend. 
Und oft genug ist auch der imposante Markt 
nahezu menschenleer. Kurz: Es hängt in Sa-
chen Stadtentwicklung. Neben politischen 
Fehlern, die in den vergangenen 32 Jahren 
gemacht wurden, liegt das vor allem an Spe-
kulanten, die glauben, sich ohne Invest mit 
Immobilien eine goldene Nase verdienen zu 
können. 

Jüngstes Beispiel ist die Martin-Luther-
Straße 6. Dass das Haus in attraktiver Wohnla-
ge mehr als baufällig ist, sieht man schon von 
außen. Und dennoch will der Eigentümer da-
für fast eine halbe Million Euro haben. Ange-
sichts des enormen Investitionsstaus winkt da 
jeder ernsthafte Kaufinteressent ab. So auch 
der Leipziger Bauträger ASE Real Estate, der 
direkt nebenan zeigt, wie es gehen kann.

Anstatt also wie die Heinrich-Zille-Straße 
5 demnächst in neuem Glanz zu erstrahlen, 
gammelt die Immobilie in der Luther-Straße 
weiter vor sich hin und verschandelt nicht 
nur das Stadtbild, sondern wertet auch das 
Wohnumfeld ab. Beileibe kein Einzelfall in 
Altenburg, wie Häuser in der Kesselgasse, 
am Markt, in der Johannisstraße, in Bahn-
hofsnähe oder am Teichknoten zeigen. Die 
Stadt könnte hier dank Vorkaufsrechten, mit 
Sanierungsgarantien, Ersatzvornahmen oder 
Enteignungsverfahren durchaus handeln 
und tut es teils auch schon. Nur leider viel zu 
spät. 

Von Thomas Haegeler

  In Kürze  

Motorradfahrer bei Unfall 
schwer verletzt
Altenburg. Ein Motorradfahrer ist bei einem Un-
fall am Freitag gegen 13.30 Uhr schwer verletzt 
worden. Wie die Polizei mitteilte, wollte eine 75-
jährige Altenburgerin mit einem Seat auf der 
Heinrich-Heine-Straße aus Richtung Käthe-Koll-
witz-Straße kommend nach links in die Lessing-
straße abbiegen. Hierbei kam es zur Kollision mit 
dem zunächst hinter ihr fahrenden 43-jährigen 
Neukieritzscher, der mit seiner KTM unterwegs 
war und die Seat-Fahrerin überholen wollte, als 
diese im Begriff war abzubiegen. Der Motorrad-
fahrer stürzte, verletzte sich dabei schwer und 
wurde schließlich ins Klinikum gebracht.

Rentnerin wird Opfer 
von Telefonbetrügern
Ziegelheim. Am Freitag meldete sich ein bislang 
Unbekannter gegen 13 Uhr telefonisch bei einer 
87-jährigen Rentnerin in Ziegelheim. Der Anrufer 
erzählte der älteren Dame, dass ihre Tochter 
einen Unfall hatte und aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr sprechen kann. Weiterhin 
soll auch ihr Sohn bei dem Unfall verunglückt 
sein. Die Seniorin übergab aufgrund des Schocks 
über das angebliche Unglück unbekannten Tä-
tern anschließend eine fünfstellige Bargeldsum-
me, als diese bei ihr vor der Wohnung standen.

Die Polizei macht nochmals darauf aufmerk-
sam, dass es sich bei derartigen Anrufen um eine 
polizeibekannte Betrugsmasche handelt.

reits auf eine weitere Steigerung 
um 5,5 Prozent.“

Im Bundesvergleich liegt der 
Landkreis bei mittleren Einkom-
men auf dem vorletzten Platz. 
Steigende Kosten werden sich 
laut DGB gerade in der Alten-
burger Region extrem bemerkbar 
machen. „Die aktuelle Krise wird 
die Mehrheit der Menschen im 
Altenburger Land mit einer 
Wucht treffen, die sich viele nicht 
vorstellen können. Gemessen an 
den Durchschnittslöhnen muss 
man davon ausgehen, dass viele 
der Schlag treffen wird, wenn sie 
im nächsten Jahr ihre Nebenkos-
tenabrechnungen erhalten“, er-
klärt Tom Knedlhanz mit drasti-
schen Worten die Dringlichkeit, 
sich dagegen zur Wehr zu setzen. 

Als vorbereitenden Schritt für 
breit angelegte soziale Proteste 
unter Regie der Gewerkschaften 
fand am Mittwoch eine erste 
Kundgebung auf dem Markt statt. 
Rund 80 Bürger beteiligten sich, 
tauschten sich aus über die aktuel-
le Situation sowie ihre Sorgen und 
Ängste mit Blick auf die kommen-
den Monate. Auch die Gefahr, we-
gen der angespannten wirtschaft-
lichen Lage ihre Arbeit zu verlie-
ren, trieb manche Teilnehmer um. 
Die Ängste reichten bis hin zur 
drohenden Obdachlosigkeit und 
der Frage, ob es zu einer deut-
schen Kriegsbeteiligung kommen 
kann. Die gewonnenen Diskus-
sionsergebnisse bilden die 
Grundlage für nächste Schritte 
hin zu Sozialprotesten.

Um Druck auf die Bundespoli-
tik auszuüben, brauche es Mas-
senproteste, meint Tom Kned-
lhanz. Maßnahmen wie der Gas-
preisdeckel und die 300 Euro-
Energiepauschale griffen nicht 
weit genug. „Die  Energiepau-
schale haben Arbeiter und Rent-
ner selbst finanziert – durch erhöh-
te Mehrwertsteuer-Einnahmen 
des Bundes wegen steigender 
Preise. Dieser Überschuss wird 
uns nun als Entlastung verkauft.“ 
Der Protest-Aufruf des DGB richte 
sich deshalb nicht nur an Gewerk-
schaftsmitglieder, sondern an alle, 
die sich in diesen schweren Zeiten 
solidarisch zeigen wollen.

 „Wir müssen den Protest auf 
die Straße treiben“, meint Tom 
Knedlhanz und stellt ganz klar 

fest, dass sich die geplante Pro-
testbewegung des DGB nicht als 
Gegenpol zu den Montags-
demonstrationen sieht. Ebenso 
sei dem DGB wichtig, dass die 
von ihm organisierten Massen-
proteste nicht parteipolitisch ver-
einnahmt werden. Dies bedeutet 
auch, dass Teilnehmer auf Erken-
nungssymbole und Nationalflag-
gen verzichten sollten. „Diese 
Krise ist massiver, als dass ihr mit 
Spaziergängen zu begegnen wä-
re. Es braucht organisierte Pro-
teste“, so Knedlhanz. 

Die nächste Kundgebung auf 
dem Altenburger Markt findet 
am 9. November um 18 Uhr statt. 
Dann sollen die Forderungen dis-
kutiert werden, unter denen man 
sich zukünftig versammelt.

Gewerkschafter wollen Proteste in Altenburg initiieren
Druck auf Bundespolitik durch breites zivilgesellschaftliches Bündnis angestrebt

Altenburg.  Der Deutsche Ge-
werkschaftsbund (DGB) Thürin-
gen will Proteste in Altenburg 
und anderen Städten des Frei-
staates initiieren. „Gemessen an 
der Zahl ihrer Mitglieder sind die 
Gewerkschaften die größte ge-
sellschaftliche Kraft. So auch im 
Altenburger Land“, erklärt Tom 
Knedlhanz, Gewerkschaftsse-
kretär der IG Metall in der Ge-
schäftsstelle Gera. Hintergrund 
der geplanten Protestbewegung 
ist die galoppierende Inflation in 
Deutschland. „Die Krise, in der 
wir uns befinden, nimmt gerade 
erst ihren Anfang. Allein die 
Prognose der Europäischen Zent-
ralbank beläuft sich für 2023 be-

Von Dana Weber

Schon jetzt 
haben wir 

Nachfrage von 
Leuten, die 

ursprünglich 
aus 

der Gegend 
kommen und 
gern wieder 

zurück 
wollen.

Klaus Hartrampf,
ASE Real Estate
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1,74 Promille – 
Einparken misslingt
Altenburg. Am Sonnabend gegen 18.30 Uhr ver-
suchte eine 71-jährige Altenburgerin, ihren VW  
in der Kreuzstraße einzuparken. Dabei stieß sie 
gegen mehrere Poller und ein Verkehrszeichen. 
Bei der Unfallaufnahme wurde festgestellt, dass 
die Dame unter Alkoholeinfluss stand. Ein vor 
Ort durchgeführter Test ergab laut Polizei einen 
Wert von 1,74 Promille. Daher wurde eine Blut-
entnahme angeordnet und der Führerschein si-
chergestellt.

Sanierung der Zille-Straße 5 
kostet knapp 2,4 Millionen Euro
Arbeiten an herrschaftlicher Immobilie laufen und sollen Ende 2023 fertig sein / 

Verkaufspoker um Nachbarhaus scheitert  

men und Stuck-Elemente im Som-
mer 2020 offenbar  gestohlen wor-
den sind und nun ersetzt werden 
müssen. Dies tut der auf Denkmal-
sanierungen spezialisierte Leipzi-
ger Bauträger ASE aber nicht für 
sich, sondern im Auftrag eines In-
vestors, den Hartrampf jedoch nicht 
benennen will. An ihn veräußerte 
der aus Berlin stammende Wahl-
Leipziger die Zille-Straße 5, nach-

dem er die Immobilie in einem Ver-
kaufspoker mit mindestens vier Mit-
interessenten vom ursprünglichen 
Eigentümer, einem Über-80-jähri-
gen Schwaben, für einen marktübli-
chen sechsstelligen Betrag erwor-
ben hatte.

Interesse hatte der ASE-Chef 
auch noch am direkt benachbarten 
Haus in der Martin-Luther-Straße. 
Allerdings wurde es letztlich nichts 

mit dem Kauf. Dass das Gebäude 
mit der Nummer 6 nach der früheren 
Gagfah-Siedlung in der Südstraße 
und dem Gründerzeithaus in der 
Zille-Straße nicht Hartrampfs drit-
tes Altenburg-Projekt wurde, er-
klärt er mit „schwierigen Verhand-
lungen“, die sich zudem hinzogen. 
Mehr will der 66-Jährige dazu nicht 
sagen. 

Allerdings dürfte der zuletzt laut 
einer Annonce auf einem Immobi-
lien-Portal im Internet geforderte 
Kaufpreis von 245 000 Euro dabei ge-
nauso eine Rolle gespielt haben wie 
undurchsichtige Eigentumsverhält-
nisse und Ansprechpartner. Vor al-
lem wenn man bedenkt, dass das als 
teilsaniert beworbene Haus auf 
einem 590 Quadratmeter großen 
Grundstück in der Luther-Straße  mit 
20 Zimmern in vier Einheiten und 
einer Gesamtwohnfläche von 
617 Quadratmetern ebenfalls stark 
sanierungsbedürftig ist.   Kommentar 

Altenburg. Schon seit einigen Wo-
chen wird hier gebaut. Davon zeu-
gen an der Ecke Heinrich-Zille-/
Martin-Luther-Straße in Altenburg 
nicht nur entsprechende Verkehrs-
schilder, sondern auch der gesperrte 
Gehweg. Grund: Nach Diebstahl-
Schlagzeilen und Verkaufspoker 
um das imposante Gründerzeithaus 
in der Zille-Straße 5 hat der Leipzi-
ger Bauträger ASE Real Estate im 
Sommer mit der Sanierung des 1893 
von Julius Graichen erbauten Ge-
bäudes begonnen.

Und die Arbeiten gehen gut vo-
ran. Nachdem zunächst das Außen-
gelände beräumt, loser Putz abge-
schlagen und das Innere der Immo-
bilie entrümpelt wurde, ging es ans 
Aufschachten der Keller-Mauern. 
Ziel: das Gemäuer trockenlegen 
und Horizontal- und Vertikalsper-
ren einbauen. „Denn alt heißt nicht 
immer gut“, sagt ASE-Chef Klaus 
Hartrampf mit Blick auf Baupfusch, 
der – ähnlich wie an der  Gnadenka-
pelle in der Carl-von-Ossietzky-
Straße – vor allem an Dach und Ge-
bälk des denkmalgeschützten Hau-
ses festgestellt wurde.

Nun geht es an den Rohbau, der 
„konstitutiv für die neuen Grundris-
se“ ist, erklärt Hartrampf weiter. 
„Schon jetzt haben wir Nachfrage 
von Leuten, die ursprünglich aus 
der Gegend kommen und gern wie-
der zurück wollen.“ Und das, ob-
wohl die Fertigstellung des Projekts 
erst für Ende nächsten Jahres ge-
plant ist. Bis dahin entstehen drei 
Fünf-Raum-Wohnungen sowie eine 
Vier- und eine Zwei-Raum-Woh-
nung mit zeitgemäßer Ausstattung 
wie Fußbodenheizung, Handtuch-
heizkörper im Bad, Downlights in 
Küche und Bad oder Fernseh- und 
Netzwerkanschlüssen in allen 
Wohnräumen.

Während sich die beiden kleine-
ren Wohnungen mit ihren 33 und 136 
Quadratmetern den vierten Stock 
teilen, nehmen die 165 bis 171 Quad-
ratmeter großen Fünf-Zimmer-Ein-
heiten jeweils eine ganze Etage ein. 
Diese verfügen – wie auch alle ande-
ren Wohnungen – über einen Keller 
und zudem über eine große Küche, je 
zwei Bäder und ein bis zwei Balkone 
beziehungsweise eine Terrasse. Die 
Gesamtinvestition dafür inklusive 
Kaufpreis und Neugestaltung des 
Außengeländes mit fünf Parkplät-
zen, sichtgeschütztem Müllplatz und 
Abstellmöglichkeit für Fahrräder be-
trägt laut Hartrampf knapp 2,4 Mil-
lionen Euro.

Eine stolze Summe, die bereits 
erahnen lässt, wie groß der Auf-
wand ist. Auch weil einige der 
prachtvollen Flügeltüren, deren 
Schlösser, kunstvoll  gestaltete Rah-

Von Thomas Haegeler

Die Bauarbeiten am Gründerzeithaus in der Heinrich-Zille-Straße laufen. In dem Denkmal entstehen fünf moderne Wohnungen. Foto: Mario Jahn

Das direkte Nach-
barhaus in der 
Martin-Luther-
Straße 6 steht 
zum Verkauf. Der 
interessierte 
Leipziger Bauträ-
ger ASE Real Es-
tate winkte we-
gen des zu hohen 
Kaufpreises ab.
Foto: 

Thomas Haegeler


